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Bezugspreis > 1 Mark 60 Bfg,
utrrteljnbrlicf ) ohne Postaufschlag oder Bringerlohn

ElnrfiAungsgcbllbr : 15 Pfg.
die hgespaltene Äarmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die S1 mm breiie Petilzeile 35 Pfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt.

Erscheint täglich
mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage.
Sommer - und Winterfahrplan je nach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Hwt licber Teil
Terminkalender.

Tie noch rückständigen Empfangsbescheinigungen über
^gezahlte Kriegs-Familienunterstützungensind bestimmt mit
höchster Post einzusenden.

_ Ter Vorsitzende der Kreisausschusses.
b Bekanntmachung

über die Höchstpreise für Hafer.
Vom 5. November 1914.

Aus Grund von § 3 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise,
«on, 4, August 1914 (Reichsgesetzbl. £ . 339) in der Fassung
,g?c Bekanntmachung vom 28. Oktober 1914 (Reichsgesetzbl.

458) Hat der Bundesrat folgende Verordnung erlassen:
8 i.

^ Der Preis für die Tonne inländischen Hafers darf im
^ ^chhandel nicht übersteigen in:

suchen
Bcrlm.
^Mnschweig
Genien
Oeslau
Weinberg
Dassel.

^°NMund
Dresden
OsburgErnden
^iiirr.
^ankfurt  a
Mcrwitz

221 Mk.
212  „
217
219
204
206
218
221
207
226
212
222
218
217

M. 221
202

Hamburg
Hannover
Kiel .
Königsberg i.
Leipzig
Magdeburg
Mannheim
München
Posen .
Rostock
Saarbrücken
Schwerin i. M
Stettin
Slraßburg i.
Stuttgart
Zwickau

Pr.

Elf.

217 Mk.
218 ..
216 ..
204 „
214 ..
216 „
222  „
220
205 „
210 „
224
210 ..
209 „
223 „
220 ..
215 .,

u. Der Höchstpreis gilt nicht für i- aatchafer; das Nähere be-
"nnrt der Bundesrat.

A 2.
g. In den im- 8 1 nicht genannten Orten (Nebenorte) ist der
Höchstpreis gleich dem des nächstgelegenen im § 1 genannten

(Hauptort ).
je, Tie Landeszentralbehördcn oder die von ihnen bestimm-
u. höheren Verwaltungsbehörden , können einen niedrigeren
h""!hpreis festsetzen. Ist für die Preisbildung eines Ne¬
ig orts ein anderer als der nächstgelegeneHauptort bc-
h.^ end, so können diese Behörden den Höchstpreis bis zu

für diesen Hauptort festgesetzten Höchstpreis hinauf-
^ °n. Liegt dieser Hauptort in einem anderen Bundes-
i>err ' "ist die Zustimmung des Reichskanzlers erfoix

;§ 3.
tz- Tin nach den Aß 1 und 2 in einem Orte bestehender
n O’Hpreis gilt für die Ware , die an diesem Orte abzu->

owen ist.
8 4.

'Os Großhandel int Sinne der §§ 1 bis 3 gilt insbe-
6ejl crc  der Verkehr zwischen dem Erzeuger, dem sVerar-

und dem Händler.
8 5.

»Ny Höchstpreise bleiben bis zum 31. Dezember 1914
Ändert , von da ab erhöhen sie sich am 1. und 15. jeden
"ols um eine Mark fünfzig Pfennig für die Tonne.
.. . 8 6.

5Öa Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack und für
hjĵ.whlung bei Empfang ; wird der Kaufpreis gestundet, so

bis zu zwei Prozent Jahreszinsen über Reichsbank-
hinzugeschlagenwerden. Sie schließen die Kosten

hxj Verladung und des Transports bis zum Güterbahnhof,
h^̂ ostcrtransport bis zur Anlegestelle des Schiffes oder

wes des Abnahmeiransportes in sich.
T, . 8 7-

Txx Ffose Verordnung tritt am 9. November 1914 in Kraft.
hest„^ oodesrat bestimmt den Zeitpunkt des Außerkraft-

^crlin , ben 5. November 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

, Bekanntmachung,
°^ re ffonb Regelung des Absatzes von Erzeugnissen

der Kartofseltrocknerei.
^ Vom 5. November 1914.

Sbet he-r ^Bundesrat hat auf Grund des A 3 des Gesetzes
Ermächtigung des Vundesrats zu wirtschaftlichen

^0 frvi? eil ^fhi. vom 4. August 1914 (Reichsgesetzbl. £ .

h
Nil

folgende Verordnung erlassen:
Ale - ^

tan ' c\l234567 Erzeugnisse der landwirtschaftlichen oder geroerb
_-Ilen ', -d^ offeltrocknerei herstellt oder durch andere Hel¬
le ptemN ^ Trockner), darf die .Erzeugnisse bis zum 30.
tahmI ^ ^015 nur durch die Trockenkartosiel-Verwertungs-

beschränkter Haftung zu Berlin absetzen.
<s!ett>macfV t oclner ist berechtigt, der Trockenkartossel-Ver-
^ ^ llkn̂ -. feilschastm. b. H. unter den Bedingungen des

lwaffsvertrages beizutreten.

K 2.
Hinsichtlich der Verwertung der zur Verfügung gestellten

Erzeugnisse durch die Gesellschaft unterliegt der Trockner
der von dem Rechte, Gesellschafter̂ u werden, keinen Ge¬
brauch gemacht hat , denselben Bedingungen wie die Gesell¬
schafter,' mit der Maßgabe , daß über .Rechtsstreitigkelten
zwischen ihm »nd der Gesellschaft die ordentlichen Ĝerichte!
entscheiden.

8 3-
Erzeugnisse der Kartofseltrocknerei im Sinne dieser Ver-

ordnlmg sind:
а. Kartoffel -Trockenschnitzel und -Krümel,
б . Kartoffelstöcken,
c. Kartoffelwalzmchl.

Streitigkeiten darüber, ob ein Erzeugnis der Kartofsel¬
trocknerei zu den unter a bis c aufgeführten Gegenständen
gehört, entscheidet der Reichskanzler.

8 4-
Die Frockenlärtoffel-Verwertungs-Gesellschaft untersteht

der Aufsicht des Reichskanzlers. Sie darf den Betrieb nur
mit Erlaubnis des Reichskanzlers beginnen; der Reichs-
lanzler kann die Erlaubnis von der Erfüllung bestimmter
im Gesellschaftsvertrage festzulegender Voraussetzungen ab¬
hängig machen.

8 5.
Wer der Vorschrift des Z 1 zuwider Erzeugnisse der

Kartofseltrocknerei in anderer Weise als durch die Trocken-
Kartoffel-Verwertungs-Gesellschaft m. b. H. absetzt, wird
mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

8 6.
Fabrikanten von Kartoffelstärke sind aus Verlangen

des Reichskanzlers verpflichtet, einen von ihm zu bestim¬
mende» Anteil ihrer Erzeugnisse zum Zwecke"der Brolberei-
tung durch die Trockcnkartoffel-Verwertuiigs-Gesellschast ab-
zusctzen; die Bedingungen werden vom Reichskanzler fest¬
gesetzt.

8 7.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündi¬

gung in Kraft.
Berlin , den 5. November 1914.

Der Stellvertreter des Reichslauzlers.
D>e 1 b r ü ck.

Gemäß § 2 der Verordnung des Vundesrats über das
Ausmahlen von Brotgetreide vom 28. Oktober 1914 (R.
G. BI. S . 461) lasse ich die Ausmahlung von Weizen in
der Weise zu, daß von einem Mehl, bei dem' der Weizen
mindestens bis zu 75 vom Hundert ausgemahlen wird,
ein Auszugsmehl bis zu 30 vom Hundert hergestellt werden
darf.

Berlin , W. 9, den 2.  November 1914.
Leipzigerstraße 2.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Dr . Sydow.

I . Nr . Ilt ). 12296._
Ausstellung von Ausweisen zu Reisen au die Front nsw.

Für die Ausstellung von Ausweisen an Privatpersonen
zu deren Reisen an die Front oder nach den durch deutsche
Truppen besetzten feindlichen Landesleilen sind folgende
Grundsätze zil beachten:

1. Die Ausstellung voll Ausweisen an Privatpersonen nach
sorgfältiger Prüfung der zur Begründung des Antrages
vorgebrachten Tatsachen steht außer dem Kriegsministe-
rium lediglich dem Oberkommando in den Marleli , den
stellvertretenden Generaikommandos und dem stellver¬
tretenden Großen Generalstab zu. Nachgeordnete Kom¬
mandobehörden haben die Gesuchsteller hierauf ausmcri-
sam zu machen und sind berechtigt, die vorgelegten Aus¬
weispapiere (Rr . 2) der Gesuchsteller auf ihre Gültig¬
keit zu prüfen.

2. Für die Ausstellung von Ausweisen müssen Militär¬
papiere, polizeiliche Ausweise, Bescheinigungen von
Staats - oder städtischen Behörden vorgezeigt werden.

3. Das Kriegsministerium stellt Ausweise nur aus ayf
unmittelbares schriftliches Anfordern der Reichsämter
oder der preußischen Staatsbehörden.

4. Nicht statthaft ist die Ausstellung von Ausweisen für
Privatpersonen , die sich mit Einzelliebesgabenzur Front
begeben oder mit Ausrüstungsstücken, Lebensmitteln, Zi¬
garren usw. Handel treiben wollen.

5.  Für die Zulassung von Photographen und Schlachten¬
malern ist die Genehmigung des stellvertretenden Gene¬
ralstabes einznholen, der über die Ausstellung der Aus¬
weise entscheidet.

6. Für Handelsfirmen, die gemäß A 53b Belleidungs-Ord-
nung I an einem Etappenhauptort , au dem die Spitze
eines Gouvernements oder einer Kommandantur in den
vom deutschen Heere besetzten Gebieten eine Zweigan¬
stalt einrichten wollen, ist vor der Ausstellung des
Ausweises die Genehmigung des zuständigen Eonver-
ncurs (Kommandanten) oder Etappeninspekteurs ein-
zuhalcn.

7.  In Uebereinstimmung mit dem General-Quartiermeister
ist die lleberführung von Leichen mit der Eisenbahn ans
dem Operations - und Etappengebiet in die Heimat nicht
zu gestatten. Soll die lleberführung einer Leiche durch
Kraftwagen erfolgen, so darf sie nur mit Zustimmung!

der zuständigen Ltappeninspektion geschehen. Rach ein¬
geholter Zustimmung der Etappenmspektion bars die
Erteilung eines Ausweises erfolgen.
Berlin, den 22. Oktober 1914.

Kriegsministcrium.
I . V. : v. Wände 1.

Zusatz« des Generalkommandos.
Zu Ziffer 1. Alle bisher an Privatpersonen ausge¬

stellten Ausweise sind von allen Stellen als ungültig sofort
einzuziehen und zum 5. November hierher cinzurcichen.

Zu Ziffer 2.  Als Unterlage für die Ausstellung von
Ausweisen des Generaltommandos gelten nur Bescheinigun¬
gen usw. von Behörden, mindestens im Range der Ober¬
bürgermeister, Landräte , Krcisräte>, Polizeipräsidenten.

Zu Ziffer 3. In allen die Beförderung von Liebes-
gadeil betreffenden Angelegenheiten" stellt jedoch das General¬
kommando Ausweise nur aus auf unmittelbares schriftliches
Anfordern der Herren Territorialdelcgierten ; vergi. meine
Verfügung vom 6. 10. 14. Rr . 31836.

Frankfurt a. M., den 26. Oktober 1914.
XVIII. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierende General:
Freiherr von Gail, <

General der Infanterie.
Abtlg . VI. J .-Rr . 37 782.

Durch den Ausbruch des Krieges sind auch die Besitzer
von Baumschulen in Bedrängnis geraten. Der bisher leb-
üafte Absatz von Pflanzmaterial nach England und Ruß¬
land ist gänzlich unterbunden, bauliche Ausführungen von
Gartcnanlagen , zu denen die Erzeugnisse von Baumschulen
Verwendung finden konnten, sind unter den derzeitigen Ver¬
hältnissen selten. Ilm den Baumschulbesitzernzu Hilfe zu
kommen, empfiehlt es sich, auch während der .Kriegszeit
Anpflanzungen von Obstbäumen, sowie von Nutz- und Forst-
pflanzen — soweit irgend angängig — vorzunehmen. Ins¬
besondere würde in Erwägung zu ziehen sein, ob nicht
etwa seitens der Gemeinden und sonstigen wegebaupflich¬
tigen Verbände nicht nur die bereits früher geplanten Stra-
ßenpflanzungen, sondern auch die für später zurückgestellten
Pflanzungen schon setzt ausgesührt werden könnten. Die
Baumschnldcsitzersind in der Lage, in diesem Jahre be¬
sonders gut entwickelte Bäume anbieten zu können. Es ist
auch zu erwarten, daß sich die Preis« angesichts der gesunkenen
Nachfrage für die Erwerber günstig stellen werden.

Berlin W 9. den 17. Oltober 1914.
Leipziger Platz 10.

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Freiherr von Schorlemer.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 31. Oktober 1914.

Der Regierungspräsident,
o. Ni e i ste r.

Am die Herren Bürgermeister des Kreises.
Betr . die Nachweisung der blinden und taubstummen Kinder.

Hierdurck bringe ich meine Verfügung vom 5. 2. 12.
und 2.  10 . 12. (Kreisblatt Nr . 231) in Erinnerung.

Die Nachweisung der zum 1. April 1916 schulpflichtig
werdenden taubstummen und blinden Kinder, (vergi. Ver¬
fügung der Königl. Regierung vom 26. 9. 12. Nr . 11 b.
D. 3756, abgedruckt mit meiner Verfügung vom 2. 10. 12.
im Kreisblatt Nr . 231) ist zum 20. November 1914 un¬
mittelbar mir vorzulegen. Zum gleichen Termin ist mir
auch die Anzeige über Veränderungen in der Nachweisung
über die zum 1. 4. 1915 schulpflichtig werdeliden taub¬
stummen und blinden Kinder zu erstatten. Gegebenenfalls
sind Fehlberichtc zu beiden Nachweisungenerforderlich. Tie
Nachwcisungen sind nach dem mit meiner Verfügung vom
5. 2. 12. übersandten Muster aufzustellen.

Die bis jetzt von den Bürgermeistern vorgelegten Be¬
richte sind insofern unvollständig, als darin nur von den
am 1. 4. 1915 schulpflichtig werdenden Kindern die Rede
ist.

Limburg, den 7. November 1914.
K. A. Der Vorsitzende de; Kreisausschusses.

Kreisschulzahiipslege.
Herr Kreisschulzahnarzt Schmidt wird am Donners¬

tag, den 12. in Kirberg und am Samstag, den 14. No¬
vember 1914 in Würges zahnärztliche Untersuchungen der
Schulkinder vornehmen. Es empfiehlt sich, daß die Eltern
der „Kinder an der Untersuchung teilnehmen. Tie Herren
Bürgermeister der vorgenannten Gemeinden ersuche ich, dies
auf ortsübliche Weise bekannt machen zu lassen.

Limburg a. d. Lahn, den 10. November 1914.
K. A._ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Kreisvcrluftliste Limburg Sir. 33.
2. Garde -Regt. Berlin , Füs.-Bat ., 11. Komp.

(23. 8. bis '27. 9. 1914).
Res. Joses Scherer  aus Stembach, tot.

Res.-Jnf .-Regt. Nr . 23 Münster, 2. Bat ., 8. Komp.
(10. Aug. bis 19. Septbr .)

Musket . Josef Trautmann  ans Dorndorf , leicht vw.



Res.-Jnf .-Regt . Nr . 56 Friedrichsfeld , 1. Bat . 2. Kp.
(14 . Sept . bis 10 . Oft .) .

Res . Josef May  aus Thalheim , schwer verwundet.
" "Inf .-Leibregt . Nr . 117 Mainz , 2. Bat ., 5 . Komp.

(18 . Sept . bis 9 . Oft . ).
Musketier Georg Müller  1 . aus Elz , schwer verw.
Res . Peter Reichma -nn  aus Samberg , schwer verw.
Res . Georg Schmidt  4 . aus Oberweyer , schwer verw.

7. Komp.
Res . Adolf Frenz  aus Dauborn , leicht verwundet.
Gefr d. R . A nton Schmidt  2 . aus Dorchheim , leicht vw.

Pionier -Bat . Nr . 8 Loblenz , Res -̂Komp.
(Ripon u. Tahure vom 14.—27 . Sept .).

Pjonier Emil Bamberg  aus Limburg , tot.
Pion .-Regt . Nr . 30 Ehrenbreitstein (26 . Sept . bis 7.

Oft .) 2. Feldkomp.
Pion , Hermann Hiß,enauer  aus Limburg , leicht vw.

Garde -Ersatz-Regt . Berlin , Garde Brig . Ersatz-Bat .,
3. Komp . (Lahayville u. Baussant v. 1.—13. Okt. 1914 ).

Res. Georg Rompel  aus Lindenholzhausen , leicht vw.
2. Garde -Regt . Berlin , (2.—12. Okt .), 2. Bat .. 7 . Kp.

Grcn . Johann Abel  aus Mühlbach , tot.
Füs .-Bat ., 12. Komp . _

Füs . Franz v. d. Heiden  aus Staffel , tot.
Gefr . d. L . Peter Rocker  aus Niederselters , leicht verw.

Königin Augusta -Gardegren .-Regt . Nr . 4 Berlin , 1.
Bat ., 1. Komp . (6.—19. Sept .)

(gefr . d . R . R o b e r t K r e m e r aus Niederbrechen , leicht vw.
2. Bat ., 7 . Komp.

Res . Hermann Martin  aus Faulbach, . vermißt.
8. Komp.

Gefr . Georgien  aus Hausen , leicht verw.
Res.- Jnf .-Regt . Nr . 25 . 1. Bat . Neuwied , 2. Kvmp.

(22. Aug . - 26 . Sept .)
Unteroff . Johann Muth  aus Eisenbach , verwundet.

Inf .-Regt . Nr . 65 Cöln , 2. Bat .. 6. Komp.
(Somme -Py vom 17. Sept . bis 5. Okt .)

Einj .-Frciw . Unteroff . Georg Wilhelm Klein  aus
Mühlbach , leicht verwundet.

Res.-Jnf .-Regt . Nr . 87 , 2. Bat . Limburg
(Neufchateau am 22. Aug ., Bille sur Tourbc am 27.
u. 29. Sept ., Cernay v. 21. Sept . bis 6. Okt ., u. Cer-

nay en Dormois am 15. Sept . u. 6. Oft . 1914 ).
5. Komp.

Unteroff . Johann Pätz  aus Lindenholzhausen , tot.
Unteroff . Jakob Staudt,  aus Frickhofen , tot.
Wehrmann Wilhelm Wagner  aus Hausen , leicht vw.
Wehrmann Theodor Fischer  aus Frickhofen, leicht vw.
Wehrmann Jakob Gläser  aus Frickhofen, leicht vw.
Wehrmann Heinrich  Llxb -sr aus Ohren , leicht verw.
Res . Wilhelm Scheid  aus Mensfelden , leicht verw.
Wehrmann An ton Bellangcr  aus Eschhofen, leicht vw.

Gefr . Bernhard Rompel  aus Lindenholzhausen , tot.
Wehrm . Georg Franz Schardt  aus Hintermeilingen,

leicht verwundet
Wehrm . Jakob Staudt  aus Waldmannshausen . oerm.
Unteroff . " d. L. Franz Trost  aus Werschau , vermißt.

6. Komp.
Unteroff . Eduard Staat  aus Niederbrechen , schwer vw.
Res. Franz Jos . Roth  aus Oberbrcchen , schwer vw.
Res. Gregor Wagner  aus Oberbrcchen , schwer vw.
Res. Josef  Schuhmacher aus Eisenbach, leicht verw.

7. Komp.
Unteroff . Mo ritz Bering er  aus Limburg , leicht verw.
Unteroff . Wilhelm Stöickigt  aus Limburg , schwer vw.
Wehrmann Jakob Mosbach  aus Oberselters leicht vw.
Wehrmann C h r i st i a n H o f "aus "Wilsenroth , tot.
Wehrmann E h r i st i a n H a «r tm a n n aus Wilsenroth , l. ow.
Wehrmann P e t e r R e i chw e i n aus Wilsenroth , schwer vw.
Wehrmann Mar Hambach  aus Elz , schwer verw.
Hornist Albert Reu  sch aus Kirberg , leicht verw.
Res. Wilhelm Habel  aus Wilsenroth , schwer verw.
Gefr . Theodor  H o ff  m a n n aus Nauheim , tot.
Wehrmann Alfred Knapp  aus Dauborn , vermißt.
Wehrmann Anton Becker  aus Würges , vermißt.
Wehrmann Franz Bermbach  aus Würges , vermißt.
Wehrmann Aloysius Güth  aus Langendernbach , oerm.
Wehrmann Peter Haber  aus Würges , vermißt.
Wehrmann P et . Josef Höhn  aus Thalheim vermißt.
Wehrmann Julius Hoff mann  aus Ohren , vermißt.
Gefr . Heinrich Hanson  aus Camberg . vermißt.
Wehrmann Josef Jung  aus Mühlen , vermißt.
Wehrmann Johannes Jung  aus Ahlbach , vermißt.
Wehrmann Jakob Kaiser  aus e- chwickershausen, verm.
Wehrmann C h r i st i a n Knapp  aus -Langendernbach , oerm.
Wehrmann Wilhelm Köster  aus Lindenholzhausen , um.
Res. Aloys Krämer  aus Lindenholzhausen vermißt.
Res. Peter Litzinger  aus Erbach , leicht verw.
Res. Jakob Laß mann  aus Dehrn , vermißt.
Wehrmann Adam Martin  aus Elz. schwer verw.
Wehrmann Johann SchmiDt  aus Elz . schwer verw.
Gefr . Wilhelm Schäfer  aus Dauborn , leicht verw.
Wehrmann P , s t e r Salon  y aus Camberg , tot.
Wehrmann Ick ko b Seck aus Oberselters , leicht verw.
Wehrmann Adam Schuber  aus Würges , vermißt.
Wehrmann Johann Josef Petr»  aus Frickhofen , vm.
Wehrmann Georg Schenk  aus Elz, leicht verwundet.

8. Komv.
Off .-Stellv . Karl Germeroth  aus Limburg , oerm .,

(unterdessen gestorben .)
Unteroff . d. R . Robert Wolf  aus Limburg , vermißt.
Unteroff . d. R . Karl Diehl  aus Limburg , vermißt.
Unteroff . d. R . Affoys Abel  aus Lahr , vermißt.
Wehrmann Wilhelm  A l t b ü r g er aus Hadamar , verm.

Wehrmann
Wehrmann

Josef Börner  aus Niederselters , vermch--
Jakob Bender  aus Dorchheim , verim.,-

Wehrmann Peter Bausch  aus Niederhadamar , veri -
Wehrmann Hermann Bender  aus Kirberg , tot.
Wehrmann Anton Dillm  a nn  aus Thalheim , »er -
Wehrmann Johann Diefenbach  aus Thalheim , l.
Wehrmann Johann Dillmann  aus Thalheim leicht
Wehrmann Adam Edel  aus Werschau , vermißt.
Wehrmann Jakob Groschen  aus Niederhadamar , »er
Wehrmann Mar Heilbronn  aus Frickhofen , verm-
Wehrmann Jakob Höhn  aus Malmenerch , vermiß-
Wehrmann Louis Honi  aus Hadamar , vermißt.
Wehrmann Franz Jacobs  ans Eschhofen, leicht ve- -
Wehrmann Wilhelm Jung  2 . aus Werschau , leicht,
Wehrmann Mi lhelm  J 'oel aus Wilsenroth , vermiß!-
Wehrmann Heinrich Kuntz  aus Elz , leicht verw.
Wehrmann Georg "Kaiser  aus Miederhadamar, verm-

Wehrmann
Wehrmann
Wehrmann
Wehrmann
Wehrmann
Wehrmann
Wehrmann
Wehrmann

Wehrmann Johann Lang  2 . aus Hintermeilingen,
Wehrmann Heinrich Lang  aus Hintermeilingen , ven-
Wehrmann Peter  L ah niste in  aus Thalheim , verm-
Wehrmann Karl  Mül -ler 2. aus Limburg , vernm-
Wehrmann Wilhelm Müller  3 . aus Oberselters , vern-
Wehrmann Peter Müller  2 . aus Hausen , vermrßl-
Wehrmann Josef Müller  aus Hintermeilingen , veii-

I o s e f ,R u d i u s aus Lahr , vermißt.
Georg Schardt  aus Lahr , leicht verw.
Julius Schönberger  aus Lahr , vermin -
Georg Schardt  aus Niederhadamar , vern-
Wilhelm Strunk  aus Erbach , vernnßt-
Wilhelm Stähl er.  aus Ellar , vermi.ii-

Philipp Schmidt  1 . aus Werschau , ver-
Heinrich Jak . Schäfer  aus Dehrn , v-rn-

Gefr . Johann Schmidt  aus Oberweyer , vermiß-
Wehrmann Peter Trott mann  aus Thalheim , leicht o -
Wehrmann A.l f r e d M a r T r ö l t j ch aus Limburg,, ) - '
Wehrmann Johann Heinrich Wagner  aus Fuffing

tot.
Wehrmann Jose f Würz  aus Niederselters , vermißt-
Wehrmann Geo rg Diefenbach  aus Thalheim , vermm -
Gefr . Johann Ro hl oder  aus Lahr , leicht verw.
Wehrmann Leonhard  R e i chw c i n aus Niederhadam

vermißt.
2. Bat . Mainz , 12. Komp.

Wehrmann Hermann Groß mann  aus Kirberg , l. aw-
Fuß -Art .-Regt . NS. 3 Mainz , 1. Batl ., 1. Batt.

(14 . Sept . bis 9 . Okt .)
Kanonier Jo sef Thomas  2 . aus Limburg , schwer m' *

mundet (unterdessen gestorben ).
Berichtigung der Kreisverlustliste Nr . 17.

Musketier G c o r g M ü l l e r aus Elz , bisher vermißt , ist vw-
Ter König !. Landrat . ^

Hm lueftlidjcii KrieMWlch.
Großes Hauptquartier,  10 . Noobr ., vormittags.

(Amtlich . ) Unsere Angriffe bei Ypern schritten auch gestern
.angsam vorwärts . lieber fünfhundert Franzosen , Farbige
und Engländer wurde » gefangen genominen und mehrere Mu¬
sch nengewehre erbeutet.

Auch weiter südlich arbeiteten sich unsere Truppen vor.
Heftige Gegenangriffe der Engländer wurden zurückge-

wiese«.
Im Argonnenwalde machten wir gute Fortschritte . Feind¬

liche Vorstöße wurden leicht abgewehrt.
Oberste Heeresle ' tung.

Ter Kaiser in der Schützenlinie.
Berlin,  10 . Novbr . Ein märkischer Soldat schreibt

in einen! Briefe in die Heimat , daß der Kaiser kürzlich sein
.Regiment in der Schützenlinie besucht habe , und zwar am
Montag den 26 . Oftober vormittags %ll  Uhr . Dj er
Kaiser  richtete nach der Besichtigung einige Worte an die
Truppen und jagte dabei u . a . folgendes: „Kinder,
ich freue mich, euch in der Feuerlinie zu sehen. Euer Regi¬
ment hat seine Sache gut gemacht, wie ich es von meinen
Märkern auch nicht anders erwarte . Ich bitte mir aber aus.
daß ihr nicht eher locker laßt , bis die da drüben erledigt
sind/ ' Bei den letzten Worten , so heißt es in dem Feldpost¬
brief , der vom j,Lokalanzeiger " veröffentlicht wird , wies

Der Krieg.
l der Kotier mit der Hand nach dem Feind , der an der Stelle I

etwa 600 Meter vor uns lag . Natürlich nahmen wir diese
Worte mit einem brausenden Hurra auf , einen Augenblick, s
den ich nie vergessen werde . Sv halten wir denn weiter treue \
und scharfe Wacht an der Aisne . (

Berlin,  10 . Novbr . Der hiesige türkische Botschafter
Mahmud Mukhtar Pascha ist gestern auf Einladung des
Kaisers  in das deutsche Hauptquartier abgereist.

Kronprinz Rupprecht an seine Armee.
München,  10 . Novbr . Am 30 . Oktober hat Kron¬

prinz Rupprecht von Bayern , wie die „ Münchcn-Augsbur-
ger Abendzeitung " einem Privatbrief aus dem Felde ent¬
nimmt , neuerdings einen Armeebefehl an seine Soldaten er¬
lassen, die nun seit Wochen in Nordfrankreich in schwerstem
Kampfe mit den Engländern und Franzosen und deren ero¬
tischen Hilfstruppcn liegen . Nachdem die Schwere des Kamp¬
fes hervorgehoben , den Truppen Lob und namentlich auch
der Kavallerie Anerkennung gezollt worden dafür , daß sie
im Kampfe auch vor befestigten feindlichen Stellungen nicht
zurückschrecken, heißt es in diesem Armeebefehl am Schluß:
„Soldaten ! Die Augen der ganzen Welt sind jetzt auf Euch
gerichtet , es gilt jetzt) in dem Kampfe mit unserem verhaßten
Feinde nicht zu erlahmen , seinen /Hochmut endgültig zu brechen.
Schon wird er mürbe , schon haben sich zahlreiche feindliche
Offiziere und Mannschaften freiwillig ergeben , aber der .
größte entscheidende Schlag steht noch bevor . Ihr müßt da - s
r»nr au - halten bis ans Ende . Der Feind muß hinunter,

vel

Ihr müßt ausdauern , ihn nicht aus den Jäh neu lassen. ■- ir
müssen siegen, wir wollen siegen und wir werden siege».

Die Zerstörungen in Lille . „
A msterdam,  9 . Novbr . (Ctr . Frkft .) Aus Lo>w

wird dem „ Handelsblad " gemeldet : Aus Boulogne ^ " .i,
durch einen angesehenen Einwohner von Lille der
berichtet , daß dort 800 Häuser  bet der Beschießung
st v r r wurden . Die Deutschen  hätten es vermo 1•
durch rasche Betätigung am Löschwerke  das /ff
auf den Teil der Stadt zu beschränken, der zwischen Bah
Hof und Präfektur gelegen ist. In anderen Teilen
Stadt sei wenig Schaden angerichtet worden.

Das Eiserne Kreuz für die Sieger . .
Berlin,  9 . Novbr . (Ctr . Bln .) Dem Chef ^

Kreuzergeschwaders , Grafen  S p e e, 'ist das E i f c *
Kreuz er ft er und zweiter Klasse  verliehen war
Eine große Anzahl von Offizieren und Ni fl '’ ,,
schaften  der an der chilenischen Küste siegreich gews>b . .
Schiffe haben das Eiserne Kreuz zweiter Kla.
erhalten.

Langsam von Yarinouth zurück.
Berlin,  10 . Novbr . Nach einer glaubwürdigen ^

zählung eines Scheveninger Fischers , der Augenzeuge
Bombardements der deutschen schiffe auf Yarmouth pjt,
sind d i e deutschfen Schiffe keineswegs,  w >e ^
Engländer behaupten , geflohen , sondern l a » 9j ft,
zurückgefa h ren.  Das englische Geschwader sei er!
schienen, als die deutschen Schiffe außer Sehweite ware^-

Versuchung.
Erzählung nach dem Leben von Anna Ruland.

g) (Nachdruck oerboten.)

Da war es ja endlich, das Erlebnis , das sich ihre Mäd-
chenphantasie tausendmal ausgemalt hatte , und doch — wie.
verschieden war es von ihrem Traum ! Wie zum Hohn sah
sie im Geiste plötzlich neben den alternden Zügen des Doktors
den feinen Künstlerkops dessen, dem ihr junges , keusches Herz
eigentlich gehörte . Mit einem Seufzer schlug sie die Augen
nieder . Dem Doktor , dem erfahrenen Kenner seelischer Bor¬
gänge , war die Veränderung im Antlitz des geliebten Mäd-
chens nicht entgangen.

„Kleine , was bedeutet diese Miene ?" frug er wie ver¬
wandelt.

Sie schwieg von neuem errötend.
Und wenn ich's nun wüßte , was du denkst," fuhr

er fort . „Nein , Kind , du hast recht, ich bin kein Adonis,
wie ihr Weiber ihn liebt , war 's nie, trotzdem schenkten
mir die Frauen ihre Gunst — über das Gegenteil konnte
ich nr' ch nie beklagen —, sie sind mir immer hold begegnet,
sie fühlten , daß ich ein Mann von Herz war . Glaubst du nicht,
daß ich heute noch ein Weib glücklicher machen kann, als man¬
cher von den Jünglingen , die als Stutzer unsere Straßen
zu verschönern glauben ? ! Was kann denn so ein Jüngling
einem Mädchen bieten , wenn er sie heiratet ? Ist denn da
ein älterer , erfahrener , solider Mann nicht den grünen jungen
Herren vorzuziehen ?"

Der Doktor rückte dem in träumerischen Sinnen ver¬
lorenen Mädchen näher , nahm wieder ihre Hand , die sie
ihm jetzt willig überließ und umschloß die ganze Gestalt
smit glühenden Blicken. Sie merkte das nicht, denn ihre
Gedanken schweiften jetzt weit ab von der Gegenwart . Sie
sah den jungen Maler , den sic vor drei Jahren im Seebad
kennen gelernt , der dann im Hause ihrer Eltern viel vermehrt
hatte , leibhaftig vor sich. Hübsch, jung , voll Kraft , stre¬
ben und Begabung . Sie hörte ihn mit der weichen Stimme
wie damals flüstern : „ Ich gehe auf zwei Jahre Studien

halber in den Orient , vorerst nach Aegypten . Wenn ich
wiederkehre , ist mir der Ruf als Professor an einem un¬
serer größten Kunstinstitute gewiß , und — er neigte sich tief
zu ihr herab — ich darf dann eine ernste Frage an '« ie rich¬
ten ! Wollen Sie bis dahin meiner gedenken, Erna ?" —
Oh , wie deutlich hörte sie diese Worte wieder an ihrem Ohr,
den schmeichelnden Klang , den seine Stimme ihrem Namen
gab . Nein , vergessen hatte sie ihn nicht, doch er — ja —
sie richtete sich jetzt fast zornig aus , während ein hochmütiger
Zug in ihr Antlitz trat — er, er war nun schon drei Jahre
fort und ließ nichts hören ; er dachte wohl nicht mehr an
das blonde Mädchen fern im Norden , das sich so treu und
gern an ihn erinnerte . Lächerlich war 's , sein Bild iin Herzen
zu tragen , seine Worte sich vorzugaukeln und am Ende noch

zu hoffen — lächerlicher Wahnsinn , noch zu hoffen . Sic
strich hastig die losen Löckchen am Ohr zurecht, während
ein fliegendes Rot ihr Gesicht überflutete , und schloß die
Vergangenheit mit dem Gedanken ab : Es ist aus , ganz aus;
gut , daß niemand von der dummen Schwärmerei weiß.
Sie merkte erst jetzt, daß der Arzt neben ihr saß, ihre Ĥand
in der seinen hielt und sie wohl scharf beobachtet hatte , -sollte
der große Frauenkenner etwas aus ihren Mienen entnommen
haben ? Das stolze Mädchen erschrak förmlich, als er ruhig
begann:

„Nun , Liebling , kehren wir wieder zur Gegenwart zurück,
war 's doch nichts Ernstliches — eine kleine, süße Schwärme¬
rei , hm ?) an die du zurück dachtest."

Lachend, mit den schweren Lidern blinzelnd , sah er
ihr -niahe ins Gesicht.

„Aber , Herr Doktor , ich kann mich wirklich noch nicht
entschließen."

Sie versuchte dabei , ihre Hand von der (einigen los
za machen, aber es war umsonst, denn der Doktor hielt ihre
Hand fest.

Heute dürfen wir nicht in alten Träumen und Wün-
schen"schwärmen, das wäre zu dumm , und unsere Dummhei¬
ten und Sünden gestehen wir uns em andermal , ^ ch durfte
doch mit meinen Bekenntnissen nicht im Rückstand bleiben
und das — setzte er von neuem lachend, sarkastisch hinzu
_ . würde zu viel Zeit in Anspruch nehmen . Hier , er legte

ihre kleine Hand um den Griff des Weinglases , hob das .
und rief:

„Auf eine glückliche Liebe !" t
„Auf Papas Gesundheit, " antwortete sie aber c

herb , das Glas erhebend . ^
Als die Gläser zusammenstießen , war es gut , daß ^

der beiden Menschen des anderen Gedanken erriet - mz
Mädchens Gefühl war verletzt , ihr Sinn wellte ^ ijz
wieder bei dem- Kranken , und er, der Mamn,. der sic > ^ t.
zu lieben glaubte , verstand ihr innerstes Eimpfindc» tf(lr
Das heiße, schwärmerische Werben des älteren Mann
nicht die rechte Art , dem Herzen dieses edlen
wiklich näher zu kommen. fCjii

Cie schien sich zu besinnen, daß es für sie j,cr
w' rkliches Glück sein könne, dieser Werbung nur weg
glänzenden Versorgung nachzugeben. , -̂i»

Der Arzt hingegen leerte hastig in einem
Glas , und 'seine Äugen , die verwundert an dem ^ ii-st
hafteten , schienen sagen zu wollen : Hat denn da- > ^
Mädchen kein heißes Blut in den Adern ? Ach> stw
rade dies unnennbar keusche, sittsame , mit unbewu !)
ketterie gemischte Wesen reizte und fesselte ihn
stehlich und entflammte immer mehr seine Leidenfw ^ ^ je

„Mein Gott, " fuhr sie jetzt auf , ,.Herr Dokto - ^
spät ist's ? Ich muß nach Haus ." , efl w1

Er sah nach der Uhr . „Erst sieben — also 3 CI •
„Stein , nein , da muß ich fort ." ulTt
Sie wollte sich erheben , rasch legte er den Ar> ^

_ _ _ si 'tX-fnm

di-

tetC roouie | IU) eryeveu , iu |uj icyic ei - - rjj(t.
schlanke Gestalt und zwang sie auf den Stuhl ,1

„Noch nicht, teures Kind! Bist du mir dochB(I#und
er l< 'eine Antwort schuldig?" frug er schmeichelnd. ^ r

mit glühendem Ungestüm ihre Hände fassend, sud) Kv '
„Nicht wahr , du bist mein ? Willst mir gehören -. ^„jnujL wwy . , *■' „ mV . . . . .— „ ' , an - 1
einzig süßes Geschöpf — welch unendliches Glück.
wieder jung , will dich glücklich machen, mit dir
von neuem genießen , dich auf Händen tragen , * lie-ff
und Sorge dir aus dem Wege räumen und — ' a»ir®•
lieben jo heiß , so treu , wie nie ein anderer dich

(Fortsetzung folgtff



Ihr knW.KrieBsEanjillitren.
ito Eroh § Hauptquartier , 1V. Novbr., vormittags,

m11 dj.> In Russisch-Polen , bei Koni>>, versprengte »n-
Kavaller'e ein russisches Bataillon , nahm fünfhundert

^an» gefangen und erbeutete acht Maschinengewehre.
Oberste Heeresleitung.

Line russische Niederlage.
Budapest.  10 . Novbr . (Ctr . Frist .) Verschiedene

.̂̂ yändc ließen unsere Heeresleitung darauf schließen, daß
.^ Russen in der  B u l o w in  a einen neuerlichen Angriff
‘ kister Reihe aus Lzernowitz planten. Um dieses Vorhaben

t . vereiteln, wurden umfassende Voriehrungen getroffen,
Zu einem glänzenden Erfolge führten. Unsere Truppen

?Elschritten einige Kilometer nördlich von Czernowiß den
^svth und überfielen die Russen in der Flanke. Völlig über-
"lcht von dem Angriff leisteten die Russen nur kurzen Wider-

und traten den Rückzug auf die dem Anschein nach ein-
'R freie Linie an. Sie gerieten jedoch in den Schußbereich
">« er Geschütze, die geradezu furchtbare Verheerungen in

Reihen der Russen anrichteten. Das Schlachtfeld be-
förmliche Berge von russischen Leichen. Mehrere

ndert Russen wurden gefangen. — In Ostgalizien ist es
zwischen Rznow und Joblonow zu einem Zusam-

°R1oß mit einer russischen Abteilung gekommen. Die Russen
"lden in die Flucht

Protest.
Dem „LeipzigerLe >pzig , 10.

gejagt.
Russischer
Novbr. Tageblatt"

Sll° aus Kopenhagen gemeldet: Wie die hiesigen Blätter austc f ± i . (W- ^I 1«• Clf >« ^
ij, 'ersburg melden, hat die russische Regierung mot ' ^

Peking
e st e r h o b e n gegen die begonnenen.sta r ken Ko n-

^ "trationen chinesischer Truppen  an der Grenze
E Acandschuhuren

Japan ; .Begehr.
Petersburg,  10 . Novbr. (Jud .) Die „Rowoje

n/EMja" drahtet aus Peking, die japanische Regierung ver-
auch die kurz vor Kriegsausbruch an Deutschland er-

1te  Bahnkonzession Teinaufu-Sianfu für sich. ,(Frkf. Z .)

h  törW-rnijische friei
Zersprengung der Schwarzen Meer-Flotte.

Budapest ', 10 . Novbr. Nach hier eingelaufenen Mel-
(j n&cn  wurde die russische Flotte im Schwarzen Aieer durch
d,?" Angriff der türkischen Flotte zersprengt.  Ein Teil
..--.Russischen Kriegsschiffe hat sich dann in verschiedene Häfen
^ »»chtet. Die meisten russischen Kriegsschiffe halten sich

Häfen Jsmail -Tutschkow und Noworßjisk verborgen.
Krieg gegen Aegypten.

^ .. Rotterdam,  10 . Olovbr. Der Pariser „Temps"
kji,"Et, daß von j,en Türken ein Korps von 1000 Meha-

(erlesene Kamelreiter) an der ägyptischen Grenze zu
tẑ ENgezogcn worden sei. Das Ziel scheine Jsmalia am
suchen Ufer des Suez-Kanals (80 Kilometer von Port-

Zu sein. In Aegypten seien Aufwiegler tätig . In
ru  wurden 40 Türken verhaftet.

Der „Heilige Krieg".
W A ? nstantinopeI,  10 . Novbr. Immer lauter werden

stimmen in der Türkei, .die betonen, daß der Kampf
Am" ihre Feinde eine gemeinsame Aufgabe aller
tie? -B ^ m e d a n e r sei. „Terdschuman-i-Hakkikat" beschäf-

!sch in einem Leitartikel mit den Pflichten Persiens und
der Kampf gegen Rußland und England sei nicht
Lebensinteresse, sondern eine religiöse Pflicht für

lisch, - Wenn auch Persien infolge cher russischen und eng-
sjjg" .Intrigen heute über keine organisierte Armee ver-

so würden doch die tapferen Stämme der i->chach-
Lxĵ Nnen, der Karadaghs -Bachtiaren und Kaschgais dem

sehr gefährlich werden können. Im Scheich-ül-Jslamit
'vic der Korrespondent des „Berliner Tageblattes " er-

' Eine Fetwah (religiöses Gebot) für alle Mohäm-
beraten, wonach alle Acohammedaner, bie in bcn

^iitt•” Rußlands , Englands und Frankreichs gegen die
h et und gegen die ihr zur Seite stehenden Heere kämp-

W uicht ' als Krieger, sondern als Mörder »angesehen
Auf Grund ' dieser Fetwah wird zweifellos der

bei?. 9C Krieg erklärt werden. Es gilt heute schon als sicher,
hx aNee Absperrungsmaßnahmen, namentlich Englands,
Ühx,^ Etwah allmählich 'unter allen Mohammedanern derbekannt werden wird.

mieren, sondern stellen sich auf den Standpunkt , daß eine
Verwendung der klnionstruppen zu einem Angriff nach außen
hin nicht verfassungsmäßig sei. In ihrer Wirkung zwar
kommt auch die Bewegung De Wets und Beyers auf das
Gleiche hinaus, nämlich auf eine Verhinderung eines Ein¬
falles in Deutsch-Südwestafrika und auf einen Kantzpf gegen
die englische Oberhoheit.

-Es kann demnach kein Zweifel daran sein, daß die Eng¬
länder mit ihrem Verlangen, die Südafrikanische Union solle
sich an dem Kriege gegen Deutschland beteiligen, eine.schwere
Krisis über seine südafrikanische Kolonie heraufbeschworen
hat . Wenn sich die Engländer heute noch den Anschein
gebe», als ob sie sich über die Gefahr, die ihnen von Süd¬
afrika droht , leicht hinwegsetzten, so ist das pure Heuchelei.
Ein großer Teil der englischen Presse ist denn auch bereits
von Besorgnissen über die Vorgänge in Südafrika erfüllt,
und ahnt mit Recht, daß sich hier eine Kluft aufzutun be¬
ginnt, welche die englische Weltherrschaft zu verschlingen
droht . In Deutschland wird man sich ja vorläufig
noch hüten müssen, dem Bürgerkrieg unter den Buren eine
allzu weitgehende Bedeutung beizulegen. Ob er überhaupt
eine Ausdehnung annehmen wird, welche die englische Herr¬
schaft in Südafrika ernstlich gefährdet, und welchen Aus¬
gang er nehmen wird, ist zum mindesten noch fraglich. ZÄuf
die Ereignisse in Europa werden die Vorgänge in Süd¬
afrika kaum Einfluß haben. Gewinnt die von 'Maritz
De Wct und Beyers geführte Bewegung gegen Botha
und die Engländer tatsächlich so an Ausdehnung, daß^ dn-
durch der Sturz der Oberherrschaft der Engländer in Süd¬
afrika herbeigeführt wird, so würde das allerdings zwei¬
fellos der Anfang des Endes der britischen Weltherrschaft
überhaupt sein, denn ein solcher Ausgang würde nicht ohne
Einwirkung auf die anderen englischen Kolonien bleiben.
Von diesem Gesichtspunkteaus verdient die neue Burenbe¬
wegung auch bei uns He größte Beachtung.

Die Sozialdemokratie und der Krieg.
Dresden,  10 . Novbr . In einer Vertrauensmänncr-

verfammlung des sächsischen Reichstagswahlkreises Stoll -
berg-Cchneeberg, eines alten Stammsitzes der Sozialdemo¬
kratie, erklärte der Vertreter des Kreises im Reichstage
Schöpflin unter allgemeinen! Beifall , daß die sozial¬
demokratische Partei bis zu einem ehrenvol¬
le n Frieden d u r chh a l t e n werde.  Die Versammlung
war grundsätzlich mit der Haltung der Reichstagsfraktion und
der Gesamtpartei einverstanden.

Die Herbstsaaten im Deutschen Reiche.
Berlin,  9 . Novbr . Der Stand der Herbstsaaten im

Deutschen Reich im Anfang November mar, wenn zwei
gut und drei mittel bedeutet: für Winterweizen 2,5, Win¬
terspelz, 2,<> Winterroggen 2,6. Die entsprechenden Be¬
gutachtungsziffern im Vorjahr lauten 2,5, 2,3, und 2,5,.
— Die Witterung war allerdings infolge des andauernden
Mangels an Arbeitskräften und Bespannung der verspäteten
Bestellung der Wintersaaten recht günstig, wenn sie auch hin
und wieder, so durch zu große Nässe, beeinträchtigt wurde,
Allgemein wur'oe über Mäuse- und Schneckenfraß geklagt.
Vielfach sind die jungen Saaten dadurch so stark geschädigt,
daß Ilmpflügungen vorgenommen werden mußten. Im all¬
gemeinen sind die jungen Wintersaaten als befriedigend zu
bezeichnen. Sic sind fast durchgängig gut aufgegangen! die
frühen Saaten haben sich auch der günstigen Wetterlage ent¬
sprechend gut entwickelt. Namentlich Roggen ist meist dicht-
bestanden und gut bestockt. Bei der Beurteilung des Win¬
terweizens ist zu berücksichtigen, daß er sehr häufig erst im
Ausgehen begriffen oder noch garnicht aufgcgangen, viel¬
fach' sogar erst in der Bestellung begriffen ist.

Die linruSirn in Portugal.
K ö l n, ,10. Novbr . Laut portugiesischen Nachrichten

der Kölnischen Zeitung dauern die Verwüstungen uchd Zer¬
störungen von Brücken und Bahnhöfen fort . Der Zug , in dem
der Ministerpräsident aus dein Norden Portugals zurück¬
kehrte, entgleiste. Außerdem fanden Militärmeute
r,e i e n in Braganze statt, über deren Erfolg wegen der
Zensur der Zeitungen keine Nachrichten gegeben werden. Die
Druckereien mehrerer monarchischerZeitungen wurden zer¬
stört und geplündert. Am 1. November ist vor dem deutschen
Konsulat in Portugal eine Bombe geplatzt. Ter Schaden
ist nur geringfügig. '

Lokswr lind vermischter Cell.
Der neue „Burenkrieg".

»ntc,̂ Nachrichten über englandfeindliche Verschwörungen
i>cx den Eingeborenen in Aegypten und Indien sind von
bE»v,?0li?chen Presse bisher mit ziemlichem Gleichmut hin-

- ^en worden, da Eng'
diesen Ländern mit .... .. . - . „ „ , ,
"gen zu rechnen. Anders aber steht es mit den

>!t,'Ujl",r'en worden, da England einigermaßen daran gewöhnt
.. O s. _ — 14 V rtSrtv <*»ot/vfVvTt rfu' ll

Pyĵ dnge,.
,% 9ei! Kolonien und Protektoratsgebieten Englands,
V ü!s sichere Stützen des englischen Imperialisnius und
^I°,x"N'schen Weltherrschaft betrachtete. Auch die Kap-
, Etzu südafrikanische Union, zählte England, obschon
Nie und die Vereinigung des Transvaal -Freistaates
frst. . "Es Oranjestaates mit der eigentlichen Kapkolonie-
ISiop  Nutzend Jahre zurücklicgt, zu seinen sichersten Be-
""Estcm-i Minal die Vertretung der englischen Interessen

" Eron Atännern geleitet wurde, die aus den hart-
Nth Gegnern Englands zu dessen eifrigsten Anhängern
iNiWsl’ waren. Der jetzt in Südafrika ausgebrochene
\tit t/ an dessen Spitze 'der frühere Burenführer Oberst
^stljjs, nock mehr aber der im. Oranjefreistaat und im
e,„, >eii Transvaal drohende Bürgerkrieg ist wohl ge-

"ertrauen Englands apf die Treue seiner jüd-
Kolonie ernstlich zu erschüttern. Im Oranje-

"at kein Geringerer als Ehristian De 2Let, der!•.-<- - -• - - ~ .

’C» an die Spitze der Bewegung gestellt, die gegen
n Rio, sEm Regiment gerichtet ist.
Ehin̂ " würde indessen fehlgehen, wenn man die Unter-' wurde indessen fehlgehen, wenn man öic nnier-

’̂ ciief Obersten Maritz und das Verhalten De Wets
M S

Kemein-!QK-— auf die gleiche e- tufe stellen wollte.
n die drei Kundgebungen nur das eine, daß sie

Ohe oJ Ein aggressives Vorgehen der südafrikanischen Ko-
ti" btl «, Beutsch-Südwestafrika wenden, das die Mehr-
h" beirf,! Parlaments auf Grund des Einrlusies Botbas

hat. Während aber O
!?:>u»! Z-ruppen in Südwestafrika c
'Jr ete *i PEweinsam mit ihnen gegen di
e.^ gr 'js s . " De Wet und Beyer sich

-El! ' r i e a aeaen Deutlcki-^ üdi

Während aber Oberst Maritz sich den
>n Südwestafrika an die Seite gestellt

die Engländer zu mar-
,ich lediglich gegen einen

nichj"- ^' Eg gegen Deutsch-Südwestafrika erklärt. Sie
"E so weit, einen Abfall von England zu proklä-

Limburg,  den 11. November 1914.
DasEiser nrt  Kreu  z. Herr Regierungslandmesser

F . Z i e I i n s ki, Oberleutnant d. L. und Regiments-Adju¬
tant im Landwehr-Jnfantcrie -Regiment dir. 87 erhielt am
21. Oktober 1914 nach der Erstürmung von Lille das
Eiserne Kreuz.  Herr Zielinski ist stellvertretender Vor¬
sitzender des hiesigen Kriegervereins „Germania".

a. Heldentod.  Als erster der  aus Limburg aus¬
gezogenen Kriegsfreiwilligen  fiel am 29. Oktober
1914 in Belgien der Sohn unseres Stadtsekretärs Roth,
Hubert Roth,  welcher vorher in Diensten der Firma
W. Lchnhard sen. gestanden hatte . Er und noch zwei Kame¬
raden sielen zwischen den Orten Eessen und Zarren in Bel¬
gien einer feindlichen Fliegerbombe zum Opfer. Alle drei
waren sofort t o t. Kaum 17 Jahre alt , war der Ver¬
storbene Ende August als Kriegsfreiwilliger beim Fuß-Art .-
Regimcnl Eeneralfeldzeugmeister (Brand .) Nr . 3 in Mainz
cin'getreten. Nach nur fünfwöchentlicher'Ausbildung kam er
schon ins Feld und machte ,bei der Res.-Fuß-Art .-Batterie
Nr . 22 die Gefechte mit den zurückgehenden französisch-bel¬
gischen und englischen Armeen mit, bis seinem jungen Leben
so früh schon.ein jähes Ende gesteckt ward. Möge dem
jungen Helden die Erde leicht sein!

Die ersten Gefangenen  für das Lager vei
Dietkirchen kamen gestern nachmittag um 3,17 Uhr auf dem
hiesigen Bahnhofe an. Es waren etwa 300 Franzosen,
die vorerst als Arbeitssoldaten Verwendung finden sollen.
Die Straßen , durch die sich der Trupp bewegte, waren
von einem zahlreichen Publikum belebt. Die körperliche
Verfassung der Gefangenen war fast durchweg sehr man¬
gelhaft, was darauf schließen läßt , daß die französische
Heeresverwaltung in der Ruswahl der Soldaten keine allzu
großen Anforderungen stellt.

**# Fe st ge nommen er Einbrecher.  Der hiesigen
Polizei ist es gelungen, heute vormittag bei einer Revision
der Ziegeleien' einen sog. schweren Jungen festziinehmen,
der in der letzten Zeit neben zahlreichen Orten in unserer
Umgebung auch unserer Stadt nächtliche unerwünschte Be¬
suche abgestattet hat . Es handelt sich um einen Kaufmann
Esmil Weber,  der aus der Untersuchungshaft in Gießen
entwichen ist und sich seither int Lande umhertrieb. Da
es möglich ist, daß er noch mehr Straftaten als die jetzt
zu Tage getretenen auf dem Gewissen hat , so empfehlen

wir den Behörden an allen Orten, wo Einbrüche oder der¬
gleichen oorgekommen sein sollten, sich mit der hiesigen Po¬
lizei in Verbindung zu setzen.

*** Liebesgabe  n. Es ist keine Frage , daß auch der¬
jenige Teil der Bevölkerung, der nicht vor dem Feinde
für das Vaterland kämpft, eifrig bestrebt ist, durch Opfer
an Arbeit, Geld und Gut für seinen Teil zum Wohle des
Vaterlandes bcizusteuern. Ein erneutes glänzendes Zeug¬
nis für die Opferw'illigkeit 'der Bevölkerung unserer engeren
Heimai ist das Ergebnis der in (£amb erg Ende vorigen
Monats veranstalteten zweiten Sammlung von Liebesgaben
zur Versorgung verwundeter und erkrankter Krieger. Es
kämen zusammen: 130 Brote , 37 Pfund Butter , 213 Stück
Eier , 35 Sckück Dauerwürste und 15 andere Würste, 19
Stück Schinken und Rauchfleisch, 4 Tosen Frankfurter Würst¬
chen, 44 Pfund Kaffee, 10 Pfund Zucker, 13 Gläser Gelee,
21 Pfund Schokolade, 12 Pärchen Kakao, 15 .Päckchen
Zwieback und 22 Päckchen Keks, 5 Pfund Konfekt, 3 Pfund
Pfeffermünze, 2 Dosen Hustenbonbon, 14 Flaschen Wein.
3 Flaschen Likör, 2 Flaschen Himbeersaft, 1 Flasche Cognac,
1 Topf Marmelade, 2735 Stück Zigarren , 100 Päckchen
Zigarillos , 2200 Stück Zigaretten , 12 Pakete Tabak,
6 Zentner Obst.

*** Für Kraftwagen - Besitzer.  Die Einfuhr von
R o h g u m m i nach Deutschland ist infolge des Krieges
sehr schwierig. Das vaterländische Interesse erfordert es
daher, daß das Publikum, zwecks sparsamen Verbrauchs
der Bereifungen, Kraftwagen nur in den dringendsten Fällen
benutzt.

»st Die Frankfurter Universität.  Der „Kla-
deradatsch" widmet der stillen Eröffnung der Frankfurter
Universität folgende Verse:

Ohne Pruiikmahl, ohne Orden,
Ohne Rede, ohne Fest,
Bist du nun eröffnet worden,
Alma mater in Südwest.
Rechte Tat am rechten Orte,
Doch kein Trinkspruch, lang und fad,
Heute gelten keine Worte,
Heute gilt allein die  Tat.

— Königsteini. T., 10 Novbr Der langjährige Hof¬
marschall der Großherzogin-Miltter von Luxemburg(Herzogin
von Nassau), Major v. H o l>n h or st, ist an der Spitze
seines Bataillons auf dem westlichen Kriegsschauplatz ge¬
fallen,  wie eine eben eingegingenc Depesche mitteilt.

Karlsruhe, 9. Nov. Das badische Note Kreuz
befaßte sich in seiner letzten Ausschuß- Sitzung eingehend mit
der Frage, ob eine Wiederholung der Impfung gegen
Typhus  praktischen Wert habe. Der Direktor des Karls¬
ruher städtischen Krankenhauses Prof, Dr. von Beck erklärte,
daß das zuerst ausschließlich benutzte Freiburger Serum sehr
stark sei und keine Wiederholung erfordere, dafür aber einige
Tage Bkuommenhcit und Bcrufsstörung verursache. Das jetzt
von Berlin gelieferte Serum rufe dagegen keinerlei Erschei¬
nung hervor, es müsse aber in dreimaliger Einspritzung ge
geben werden Mit diesem Serum werden in Karlsruhe zur
Zeit täglich ungefähr i 700 Mann der in Ausbildung be¬
griffenen Truppenteile geimpft.

Berlin, 9. Nov. (Ctr. Frkjt.) In diesen Tagen finden
Beratungen zwischen Regürungsocrtrctern und Sachverständigen
über die Frage der Festsetzung von Höchstpreisen für Wolle
statt. Es handelt sich dabei sowohl um Rohwolle wie Halb¬
fabrikate und fertige Wolle. Die außerordentlichePreissteige¬
rung, die in letzter Zeit sowohl für Strickwolle wie für Wolle
zur Tuchweberei eingetreten ist, har zu der geplanten Maß¬
nahme Anlaß gegeben.

Innsbruck, 5. Novbr. Der Gemeinderat beschloß in
seiner heilligen Sitzung, die schönste Straße und den
schönsten Platz Innsbrucks „Kaiser Wilhelm-
Straß e" und „Bismarck - Platz"  zu benennen.

Stockholm, 6. Novbr. Erzbischof Socderbloem  von
hlpsala wurde heute in feierlicher Weise zum P r i was der
Schwedischen Kirche  geweiht. Der König, der Kron¬
prinz, die Kronprinzessin, Prinz Karl mit Gemahlin und
Prinz Eugen wohnten dem Gottesdienst bei. Aus Deutsch¬
land  waren die Generalsuperintendenten Jacob i-M a g d e-
b u r g und Ka ftan - Kiel  anwesend.

Neapel, 7. Novbr. Die hiesige deutsche Kolonie hat
f ü r da s deutsche stko t e Kreuz 50 000 Lire  g e-
snnimelt. Davon wurden 5500 Lire für Zitronen, 3000
Lire für wollene Decken, 3300 Lire für Strickwolle und
Stoffe verwendet. Außer den mit dieser Strickwolle von
Damen der Kolonie gearbeiteten Sachen gingen noch für
etwa 900 Lire Kleidungsstücke nach Deutschland. Genugtuung
gewährte es, daß zahlreiche  G a be n v o n I t a l i e ner n
einliefen, besonders von Angestellten des Norddeutschen Lloyd,
die damit ihrer Dankbarkeit Ausdruck geben wollten, daß sie
trotz des Krieges mit vollem Gehalt in ihren Stellungen
belassen wurden.

als das englische Mondamin ist

Dr . Oetkers C« 11* 1 fl)
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zur Bereitung von Puddings, Milch- u. ^ ruchtßammeris,
In Paketen zu 15, .30 und 60 Pfg. überall zu haben.

ü Sendet jedem Krieger s
als Kräftigungsmittel sowie zur
Linderung bei Magens u. Darmer*
Kränkungen , insbesondere Durch « --- --
fall den tausendfach bewährten

und ärztlich empfohlenen

Ü Kasseler Hafer - Kakao jj
(Nur echt in blauen Schachteln

für 1 Mark, nie lose !)



Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirt»

schaftsratS vom 3 . bis S . Novbr . 1914.
Der Getreidehandel steht seit dem Inkrafttreten der

Höchstpreise am 4. November völlig neuen Verhältnissen
gegenüber. Etz kann daher nicht überraschen, daß das
Geschafft in der Berichtswoche noch nicht recht in Gang
lammen 'wollte. Handelt es sich doch nicht nur ckm einen
Eingriff in die Preisbildung , sondern guch um eine Festle¬
gung der Paritäten , innerhalb deren sich der Verkehr nun¬
mehr vollziehen soll. Es ist anzunehmen, daß durch diese
immerhin etwas schematische Preisabstufung gewisse Ver¬
schiebungen in der Warenbewegung eintreten werden, und
daß sich der Bezug für manche Gegend günstiger, für andere
ungünstiger gestalten wird. Bisher hatte man indes noch
wenig Gelegenheit, diese Dinge in der Praris zu erproben,
denn da einerseits die Feldarbeiten noch nicht beendet sind,
andererseits die Händler vor dem Inkrafttreten der Höchst¬
preise ihre Vorräte abgestoßen haben, so lag nur spärliches
Angebot vor. Die Befürchtung, daß der Handel durch die
neue Verordnung unterbunden werden dürfte, ist kaum ge¬
rechtfertigt-. Nach wie vor werden Angebot und Nach¬
frage den Preis bestimmen, und der Landwirt wird, soweit
er auf die Vermittelung des Handels angewiesen ist, mit
seinen Forderungen unter die Höchstpreise heruntergehen
müssen. Inzwischen sind auch für Hafer Höchstpreise fest-

Kekarmtmachrmgerr und Anzeige«
der Stadt Kimlmrg.

Bekanntmachung.
I » der gewerbliche» Fortbildungsschule zu Limburga. L.

wird der Unterricht am
Montag , den 10. November d. Js .,

nach folgendem Untcrrichtsplan wieder ausgenommen. Die
Unterrichtsstundensind für:
I . Lehrjahr. Metallarbeiter einschließlich Lehrlinge der

EisenhabUwerkstättc: Mittwochs von 2—7 Uhr nach¬
mittags,

II . Lehrjahr. Montags von 2—7 Uhr nachmittags.
III . Lehrjahr. Metallarbeiter ohne die Lehrlinge der Eiscn-

bahnwerkstättc: Donnerstags von2—7 Uhr nachmittas.
III . und IV. Lehrjahr der Lehrlinge der Eiscnbahnwerlstättc:

Dienstags und Freitags von 9 —12 Uhr vormittags.
Alle Lehrlinge ans dem Maler-, Anstreicher- und Buchge¬

werbe: Donnerstags und Freitags von5—7 Uhr nach¬
mittags.

Alle Lehrlinge aus dem Baugewerbe: Dienstags von3—5 Uhr
nachmittags und Samstags von7—11 Uhr vormittags.

Jüngster Jahrgang ungelernter Arbeiter: Dienstags von
5—7 Uhr nachmittags.

II . und III . Jahrgang ungelernter Arbeiter: Freitags von t
5—7 Uhr nachmittass.

Der Unterricht für die Lehrlinge aus den übrigen Berufen
muß wegen Lehrermangels vorläufig noch ausgesetzt werden.
Lehrmeister und Arbeitgeber werden darauf aufmerksam gemacht,
daß bei dieser beschränkten Unterrichtszeit Befreiungsgcsuchc
nur im äußersten Notfälle seitens des Schulvorstandes Berück¬
sichtigung finden können. Vorübergehende Arbeitslosigkeit be¬
freit nicht vom Schulzwang. Noch nicht angemeldcte fortbildungs-
schulpflichtigcLehrlinge und Arbeiter sind umgehend beim
Schulvorstand anzumelden.

Limburg (Lahn ), den 10. November 1914.
7(261 Der Magistrat:

H a e r t en.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Abänderung der Verbindungsstraße

im Distrikt „Hinter  E n g c l che s" , von der Unteren
Schiede nach der Diczcrstraße entlang des Haas 'schen Neu¬
baues, liegt zu jedermanns Einsicht auf dem Stadtbauamt,
Zimmer Nr . 9, während der Dienststunden offen.

Einwendungen gegen den Plan sind bei Vermeidung des
Ausschlusses in der Zeit vom 12. November bis 8 . De¬
zember d. Js . bei dem Unterzeichneten Magistrat schriftlich
oder zu Protokoll anzubringen.

Limburg a. d. Lahn, den 9. November 19 l 4.
Der Magistrat:

H a er t en.

In der Strafsache
gegen den Anstreicher Lorenz Staat von Niederbrechen
wegen Beleidigung und Widerstands gegen die Staatsgewalt,
hat das Königliche Schöffengericht in Limburg am 30. Ok¬
tober 1914 für Recht erkannt:

Der Angeklagte ist der öffentlichen Beleidigung des Gen¬
darmerie - WachtmeistersMalkomeß in Oberbrcchen und des
Widerstands gegen die Staatsgewalt schuldig und ivird deshalb
zu einer Gefängnisstrafe von 1 Monat , sowie in die Kosten
des Verfahrens verurteilt

Zugleich wird dem Gendarmerie- Wachtmeister Malkomeß
die Befugnis zuerkannt, die Verurteilung des Angeklagten
wegen Beleidigung binnen 6 Wochen nach Rechtskraft des
Urteils durch einmalige Bekanntmachungderselben im „Lim¬
burger Anzeiger" und „Nassauer Boten" öffentlich bekannt
machen zu lassen.

Die Nichtigkeit der Abschrift der Urtcilsformcl wird be¬
glaubigt und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.

Limburg , den9. November 1914. 6(261
Der Gerichtsschreiber

des Königlichen Amtsgerichts.

20 tüchtige Krd- und
Hberöauarbeiter

für Bahnhof Limburg gesucht. 5(261
H. Weimer, Tiefbaugeschäft.

Näheres auf der Bahnmeisterei I Limburg.

gesetzt, und zwar mit Wirksamkeit vom 9. d. Mts . Der
Handel hatte nicht mit der Einführung von Höchstpreisen
für Hafer gerechnet und war daher umso ,unangenehmer
überrascht, als die festgesetzten Preise sich erheblich unter
den zuletzt bezahlten Preisen bewegen. Während in Berlin
noch am Donnerstag Preise von 226—234 Mark bezahlt
wurden, ging die Notiz am Freitag aus 217—218 Mark und
Sonnabend auf 214—215 zurück. Der heute in Kraft tre¬
tende Höchstpreis für Berlin lautet 212 Mark. Was Gerste
anlangt , so kam Ware unter 68 Kilogramm überhaupt nicht
an den Markt , weil bei den vorgeschriebenenPreisen die
Verfütterung in der eigenen Wirtschaft zweckmäßiger er¬
scheint. Wer Gerste haben will, muß sich an die schweren
Qualitäten halten, die an keine Preisgrenze gebunden sind.
Die .Nachfrage nach solchen war namentlich seitens Ham¬
burg wieder sehr lebhaft. Bemerkenswert ist noch eine Ver¬
ordnung des Bundesrats , die bestimmt, daß sämtliche Er¬
zeugnisse der Kartofseltrocknerei künftig nur durch die unter
Aufsicht des Reichskanzlers stehende Trockenkartoffelverwer¬
tungsgesellschaft zu Berlin abgesetzt werden dürfen. — We¬
gen der ungeklärten Lage und des sehr eingeschränkten Ver¬
kehrs konnten an einer Reihe von Märkten keine Preiser¬
mittelungen vorgenommen werden.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide am letzten
Markttage in Mk. für 1000 Kilo wie folgt: (Die in Klammern best
gefügten Preise sind die gesetzlichen Höchstpreise)

Weizen

Berlin — <2S0) — (220) —
Danzig 250 (252) 210 (212, —
Köln - ,276) — (236) —
Frankfurt 272—278 (275) 232—235 (235) 240—245

Roggen Gerste Hafer
über 68 Kg.

* K
221 (« »

Limburg, Mittwoch, den 11. Nov. Wochenmarkt.  Aepfel perÄ
6—lö Psg , Apfelsinen per Stück — Pfg ., Aprikostn per f"
00- 00 Pfg ., Birnen per Pfund 5—15 Pfg . Schneidbohnen yttgla
CO—CO Pfg ., Bohnen dicke per Pfd. — Pfg-, Blumenkohl g:
15- 30 Pfg., Butter per Pfund 1.25- 0.00 Mk. Cittonen per Stuck»
Pfa . 1 Ei 11 Pfp-, Endivien per Stück 6—10 Pfg . Erbsen per
CO- 00 Pfg., Erdbeeren per Pfd. 00- 00 Pf., Heivclbeeren per JL
00- 00 Pf-, Himbeeren per. Pid. 00 —co Pfg. Ivhanmsbecren per £
00- 00 Pfg,  Kirschen ver Pfd., 00- 00 Pfg,  Kartoffeln : P« ^
4 - 5 Pfg., ver Zer. 3.20- 3 50 Mt ., Knoblauch per Pfd. 4L>W,
Kohlrabi oberird. oer Stück5- 10 Pfg., unterirdisch pn Stuck ° g(>
Pfg., Kopfsalat pe> Stück 10 Pfg.. Meerrettip per Stange £
Pfg., Pfirsiche per Pfd.00- 00 Pfg., Pflaumen per Pid . Ki
Reineklauden per Pfd . « - 00 Pfg ., Stachelbeeren per Pfd. "0 1
Tomatenäpfel per Pfd. 25- 30 Pfg., Trauben per Afo, 40- ov"
Rosenkohl per Pfd. 20- 25 Pfg.. Zwetichen V« Sfb. 0- 0 £Rettia ver Stück 0—10 P ' g., aelb. Rüben per Pfd. 10 -vr e

- ~ ~ " "" rote per Psd.weiße Rüben ver Pid. Pkg.
Oeffentticher Wetterdienst.

Wetterausficht für Donnerstag den 12. November l914'. (
Meist trübe und neblig, zeitweise windig, einzelne Niedersbü"!

Schrnerzersehüttert geben wir allen Bekannten hiermit Nachricht,
dass unser innigstgeliebter, braver Sohn, Bruder , Enkel , Neffe
und Vetter

Hubert Roth
Kriegsfreiwilliger d. Res.-Fußart.-Batt. 22 (F.-A.-Regt. 3)

am 29. Oktober in Belgien durch eine feindl. Fliegerbombe den
Heldentod für sein Vaterland starb . An einer Wegkreuzung
zwischen Eessen und Zarren liegt er begraben, fern von der
Heimat, kaum 17'/, Jahre alt.

Limburga. d. Lahn, Pasing, Chemnitz, Kriftel, Oberjosbach,
Frankfurt , Dudweiler , den 10 November 1914.

Namens der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Adolf Rotli , Stadtsekretär.

Das Seelenamt für den Verstorbenen findet nächste Woche statt.
81261

■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■• *"' *j
S Unserm Quartierherr» j
5 Herrn Philipp Hepp!
5 Diczcrstraße 39 für ,
■ liebevolle Aufnahme um j
S gute Verpflegung beste» \
■ Dank und ein herzlichesj
S Lebewohl,
■ Zwei Lauösturmleiite
S bei* 1. Kompagnie dcs
; Ersatz-Laildsturmbatalll.̂ z

2 - 3 Zimmern »"»
nung zum l Januar
Js . von kleinerer Famine
sucht. Angebote unt. Nr--fl E
an die Geschäftsstelle^  d.

Henkels
WeichZÄli

für äen
HcUSpUfZ
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Donnerstag cintrcffend:

Ia . Brat-
Scheltstsche M,
Cabliau , mittel Pfd. 33 4
Große Schellfische Pfd. 34 4

Es ist uns gelungen, einen größeren
Posten gelbe und grüne Erbsen mit
Schale zu beschaffen, welche wir un¬
seren Kunden als verhältnismäßig
preiswert empfehlen,

Klbsc«, gelb ipi .SWe
Pfd . 44 4

25 Pfund und 50 Pfund
Ji  43 .50 per Zentner.

Bekanntmachung . ^
Die Gemeinde Ohren beabsichtigt einen gut gcmilst '^

Gemeindebullen ;u verkaufen . Schriftliche AE ^
auch auf Lebendgewicht, sind verschlossen mit der AUsi^
„Angebot für einen Bullen" bis zum Samstag de" ej„,
d . Mts ., nachmittags 1 Uhr, auf der Bürgermeister
zureichen.

Ohren , den 1ü. November 1914 .
Ter Bürgermeister>

9(261 Leber,

von gefallenen Kriegern liefert Id»
nach jedem Bild mit einer wirk un̂ (,
vollen Kriegsvignette inIa .Ausführu r

Robert Ren der , Limburg -v
8(236

W

Limburg , Fraukfurterstr . 3
—r Tel . 193.

*5 “ ' a " “ " “ )
in Feldpostbriefen finden Sie bei

Friedr . Kloos Ww ., Limburg.
Untere Grabenslrasse 25. 5(234

CÄSTO
prära. Bautzen 1912, Neustadt 1913,

feester wasserfester
Schuhputz

überall erhältlich
Fahr. Chem. Fabrik Erbenheim6. m. b. H.

3(277 Erbenheim -Wiesbaden.

Weibliche Dienstboten gesucht. Ve La
los. Kreisarbeitsnachweis Limv»
6(203 Wn rwü « frei

Im Verlage von Rud. Bcchtold & Comp.
hadt'll ist erschienen(zu beziehen durch alle Buwl
lnngen und Buchbindereien):

Nassauischn Allgemeiner
Landes-Kalender

für das Jahr 1915. Redigiert von W.
72 S . 4«, geh. — Preis 25 Pfg-

Wiltgc"'

Zur Ausnutzung der diesjährigen reichen @lIltC
be¬

sonders zu empfehlen: lWeillWAciu “V*s"»°'"
Preis Mk, 1.50.

Ferner:
Feldpostkarten

mit Kricgsbildern von Maler G. I . ep
Bestehend aus 6 versch. Bildern mit Text. qf)?f-
heiternd . 100 Stück 60 Pfg. 1000 Stu« J

Dieselben(Doppclkartcn) mit Rückantw ^ '
100 Stück 1,20 Mk., 1000 Stück 10

38S)T
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